
zuſchlagen. DerWeg war jedenfalls CEIN icherer und iſt der Praxis 0durchaus einzuſchlagen. Vielleicht hätte ſich der Beichtvater, da auch
dieſer Vorſchlag nichtangenommenwurde, erbieten können, ſelbſt mit
der kirchlichen Behörde Unter Umſtänden CCbO IIOMmInEe t koro
nterno tantum verhandeln. iſt durchaus anzunehmen, daß
die kir  1  2 Obrigkeit lieber auf Enenderartigen matertellen Vorteil
verzichtet,als daß ſie das ewige Heil eines Menſchen gvoße Gefahr
fommen lã bhen dieEntſcheidung. der heiligen Pönitentiarie
vom Jänner Ferner var der Beichtvater dem Urteil be⸗
rechtigt, liege für das Beichtkind ſtrenge Revor; denn
Ur  au vernünftige, unere und äußere Gründe prechen für dieſe
Anſicht. Zweifelhaft obnnte I ſein, ob dieſe Gründe durchſchlagendind die Anſicht moraliſch oſicher iſt, daß der Beichtvater ſich darnach
richten mußte. Das iſt meines Erachtens Salvo meliore Iudiéio alio ram
5loch nicht der Fall Darum war meines 4  en. der Bei vater nicht
verpflichtet, nachdem alle Auswege vergebens verſucht wor E aren,
dem Pönitenten die Losſprechung verweigern; EL hätte dieſem
Falle lange, bis die11 Uders entſcheidet, die mildere Auffaſſung
gelten laſſen können. Ratſam AGre C8 auch geweſen, von weiterem
Mahnen abzuſtehen, ſoba die Erfolgloſigkeit Offenbar wurde, und von
dem Vorhandenſein rengenPflicht eigen „Confessarius
abstinere poteést monitione“, ſagt Noldin mit Rückſicht aufdie vor⸗
liegende Frage, „Juae obfutura, quam prokutura praevidetur,

Mmala fide retineant, guae 50n02 fide possident“ (De praeceptis,
U. 561, 5)

Valkenburg(Holland). Fr Hürth
IIIL (Errichtung einesOratorium semipublieund durchinen Abt.In Benediktinerkloſter, weit robeni den Bergen,IN Höhe

von 030 über Meer ebt Eln alter, frommer ater,der noch täglich
ſeine heilige Meſſe4Ee Da —  ber teKloſterkirche und Ene halböffent⸗iche Apelle der Kommunität nicht heizbarſind und des Winters Ene
˙o empfindliche Kälte herrſ daß ſie ſchon anJunge,opferfreudige
Seelen bei der Zelebration ganz bedeutende Anforderungen ſtellt, iſt
5 dem guten Senior nicht mehr möglich, zelebrieren. Darum
wird IM˖M Kloſter, beibeu heutigen Verteuerungder Heizartikel wahr⸗ſcheinlich nichtſo hald EneHeizung de erwähntenLokalität Emn
geführt wird, dieFrage aufgeworfen:, Qre dem hochwür igſten1259 8  —
Abte nicht möglich, für1ater, reſpektive die kranken.Patres Eelne
Kapelle 17½CINem heizbaren Raume errichten

Notürlich Eun Oratorium D U

1cuανm, En oratorium erectum
Ommodum alicuius Collegii aut etiam privatorum, ita tamen

omnibus kidelibus tempore Saltéem divinorum Oierorum IUuSs Sit,legitime Comprobatum, iuck adéundi( kann der Abt,de
N Abbas nullius iſt, nichterrichten. Zur Errichtung einesſolchenbraucht8Dteé bei der Errichtungvon.Kirchen den EXPressus COnsensus
Ordinarii 106i (0 1191. 116  2  25 §1)AucheinPrivatoratorium

„Theoleprakt. Quartalſchrift“ 1920.
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fürjenen Ater allein kann nicht errichten, denn dazu bedarf enes
Indulte des Apoſtoliſchen Stuhles ( 1195). Und doch gibt mnen
Ausweg, die affung eines Oratorium semipublieum, das IN

1188,5„ 8 2, E, definiert wird Als Eenn Oratorium COommodum Alicuius
COommunitatis Vel 6Oetus fidelium COhvenientium erectum, 20 quod

01I Culque 1berum Sit Aadire:
ach dem CN echt, 0 vorInkrafttreten des 6

Iuris CAalIOIIGI konnte der Aht IN ſeinem Gebiete alböffentliche ODra⸗
brien ohneden Konſens desBiſchofs errichten. obn Gregor TPEII
wurde nämlich Urch das Dekret „Romanum“ vom (Q 1—  — den
Jeſuiten das rivileg gegeben: „Volumus Ut III Oratoriis I. Càpellis,
Juae 1IDPSTIuUS Soçeietatis Jesu Provincéiales PeT 8 domibus, COllegiis
t allis 1oeis, Uhi aliqui Soc%ietatis residebunt, approbaverint 61 0
divinum dunitaxat Cultum deputaverint, IIIISSaS 61 A-ia divina OTficia,
alterius 11 Ent!1a desuper IIIIUTIME requisita, Celebrari Possint.“
Dieſes rivileg durch Communicatio privilegiorum auch duf die
anderen Regularen über, Julda, wie allicu. ſagt, Ita Papa hané
indulgentiam Soeietati Jesu Alllxit, Ut CXCluseérit a Ilius partici-
patione, guos AP 68 CDaCes réeddidit COommunicationis. Den Pro⸗
vinzialen Aber In die gleichzuſtellen, eshalb. auch Een egie
render Aht das Le. ein halböffentliches Oratbrium errichten dtte
(Vgl achofen B., Summa de rebus 66Cl Romae 1913 14, V 3  * n

Und das NEuE Recht? Uch nach ihm unen wir das erwähnte
Privileg für unſere vindizieren. Wa  3 die Communiçcatio VI

legiorum anbetrifft, gilt 613 Juaelibet religio 118 tantunn VI·
leglis gaudeét, Juae VGI 306 III Codicée Continentur, VGI A Sede 5⁰8
directe Cidem II668S84 kuèrint, CXCIusa posterum qualibet n-
municatione. Bezüglich des „1II posterum“ bemerkt Creuſen⸗Vermeerſch

II ſeiner „Summa NOVI Iuris Ganonicei“ (Mecheln 1918, aAltera
editio): Cum OILIIS LIUur'!IS COrrectio 8it 00¹⁰082 61 366 Chone magnusOns privilegiorum oCcludatur, InuS de 118 tantum 481 Privilegiis,
guae Pentecoste AIIIII 1918 Concedentur, autem de IIlis, guge
6O0mmunicatione Lain 8SUn aequisita. Corroboratur Haee sententia EUIII
olectu verborum, tum 4, 9u0 SaIVA. diéuntur privilegia, guae s8unt
1II USU. et 110OII Tevocéantur ( 54, 222)

Uebrigens müſſen wir uns nicht notwendig auf die Commuſni⸗6G4t10ſtützen Wir können da Recht direkt Cus dem Reuen
odex ableiten 58 1, ſagt, daß Oratoria.Ssemipublica nicht ohne

die licentia Ordinarii errichte werden önnten Der Kanon ſpricht NI
etwa von CEMner Lizenz des Ordinarius 10Ci, ſondern des Ordinariuns
ſchlechthin; als ſolch er Imm Aber unſeren Klöſtern der regierendeAbt, der Superior d10OT 111 religione Clericali exempta (6198) He⸗

tracht. die der errichtenden Oratorienanlangt, ſtellt
1192, 4, das auf In Collegiis aut 60nvietihus IUventut!i 11—

stituendae, gymnasis, IVCeis, areibus, praesidiis militum, ACerl-
bus, Xenodochiis 6t6praebter Oratorium prineipale, Alia INIIOTA 11E
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Erigantun⸗ nisi Ordinarii iudicio, necessitas aut magna Utilitas 14
gat. 1) Nicht einmal für derartige Häuſer wird alſo ern zweites Dra
torium trikte verboten. iel weniger noch bei Uns, D0 E5s ſich dié
Schaffung einer Kapelle im Kloſter 4 handelt, da iſt jene Beſchrän⸗
kung U geſetzt. So auch Creuſen⸗Vermeerſch (186 139, I. 476)
Exempla Satis amplae enummerationis (in 1192, 4 ita seligun⸗
bUr, Ut O0mnia referantur 20 domos, guae ＋atione ersonarum 1Di habi-
tantium Pprincipaliter lalcae dicendae sunt Guare Severitas iStà non
(ommendatur 111 seminariis VCI Omibus religiosis (wo das Ora⸗
toritum hauptſächlich da ſt, Ut plures Sacerdotes Commodius Iitare queant).
NeGS Amn 20 erectionem unius talltum Oratori semipubliei AC  S
Ordinarii 104i in 0OmMibus religiosarum restringitur.

Der Abt hat er das Recht, Eln weites Oratorium Semipubleut
errichten; semipublicum, alſo nicht bloß für den Senior,g, ſondern

die Kommunität, und 3wd
narius 106Ci. Bn eine Intervention des Ordi—

Engelberg eiz
Dr Iur Utr Anſelm Fellmann

W. (Gewiſſensfreiheit beim Empfang des Bußſakramentes für
Ordensſchweſtern. Maria, eine Ordensſchweſter, geht, wie C6 In der
Ordensgemeinde löblicher ebrauch iſt, täglich vur heiligen Kommunion.
Der Beichtvater kommt wöchentlich einmal, und zwar am Samstag,
RII die Beichten der Schweſtern aufzunehmen. Da ſeine Wohnung

andere ſeelſorgliche Arbeit envom Kloſter entfern und ELr Urch
ſehr In uſpruch genommen iſt, lelé C8 ihm ſchwer, auch unter der Woch
ſich Im Klo  V einzufinden, wenn ſeine Hilfe verlang würde. Darum
wurde Er auch bisher außer der gewöhnlichen Beichtzeit niemals ge⸗
rufen. er dieſer Umſtand ird für 65  25 Maria verhängnisvoll.

merSte hat C6 leider erfahren, daß man mit dem Weltkleid nicht im
auch den en Menſchen auszieht, daß die Begierlichkeit des Fleiſches
auch hinter den Kloſtermauern chwere Verſuchungen bereiten kann,
die man NUL Urch ifriges Gebet und Inſtes Tugendſtreben iegreich
Überwindet. Maria iſt einer Verſuchung unterlegen und fühlt ihr Ge⸗
wiſſen mit einer chweren Sünde beſchwert. Sie hat nicht den Mut,
geégen den beſtehenden Gebrauch den Beichtvater u rufen, noch weniger
99 ſie Es, von der Kommunion ferne 3 bleiben; beides Dbare für
ſie 10 ſehr beſchämend. CI der nächſten EI. ekennt ſie ihre Uunde
Ind daß ſie nach rweckung der Reue käglich die Kommunion em  0 N

habe. Zugleich erklärt ſie, daß ſie ſich ernſtli beſtreben werde, die Sün de
mit Gottes Gnade nicht mehr 3 begehen, könne ſich aber hei einem
etwaigen U nicht entſchließen, von der Kommunion ferne 3u
bleiben. Der Beichtvater Imm dadurch Iin Verlegenheit; einerſeits

—2ſeh der E  er der Vor atz, ein ſtreng Verdſihtende ebot, die

Es enthält dieſer Paragraph m ziemlich 1—84505 Form dos

Verbot des a  en Rechtes. III 1897, I.
5
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